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Meiner lieben Frau 

Auguste, ge b. Jessen 



zugeeignet. 
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Da kam der heilige Petrus durch’s Fenster 
herein gegangen und sprach : »Du gottloser 

Mensch, was treibst du dar Wie kann die Todte 
nuferstehn, da du ihr Gebein so untereinander 
geworfen hast?« »Bruderherz,« antwortete er, »ich 
hab’s gemacht, so gut ich konnte « 

Grimm‘sches Märchen. 
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Vorrede. 



Diese Untersuchung ist durch die Arbeiten von Kirchhoff und 
Wilamowitz angeregt und stützt sich fast in jedem Punkt auf sie. 
Um mich für meine akademischen Vorlesungen zu unterrichten, suchte 
ich in die Geheimnisse der Homerischen Frage an der Hand jener 
Meister einzudringen; doch indem ich aus ihren Entdeckungen nur 
die Conscquenzen zu ziehen meinte, wurde ich weiter und weiter von 
ihren Wegen abgeführt und stand zuletzt vor Ergebnissen, die mich 
selbst mit Staunen, ja fast mit Schrecken erfüllten. Denn nichts liegt 
mir ferner, als jenes traurige Haschen nach Originalität, das so viele 
verführt, etwas Dummes zu sagen, nur weil sie um jeden Preis etwas 
Neues sagen möchten. Ich wollte über Homer lernen; lehren nur, 
soweit dies mein Beruf von mir erheischte. Mich schriftstellerisch 
auf einem Gebiete zu versuchen, das sich mit dem bisherigen Gegen- 
stände meiner Studien nur sehr entfernt berührte , war anfangs 
durchaus nicht meine Absicht, da ich sehr wohl weiss, dass man auf 
fremdem Boden leicht über Hindernisse stolpert, die für den Ein- 
geweihten gar nicht vorhanden sind. Doch was ich fand, indem ich 
mir die Resultate fremder Forschung anzueignen trachtete, erschien 
mir der Art, dass ich, selbst auf die Gefahr hin, manchen Fehler im 
Einzelnen zu begehen, es nicht zurückhalten durfte. Ob es im Ganzen 
richtig ist, vermag ich selbst natürlich am wenigsten zu beurtheilen; 
denn welcher Autor Hesse sich nicht von seinen eigenen Gründen 
überzeugen? Jedenfalls musste der Versuch, die Homerische Frage 
auf dem Wege der historischen Quellenkritik zu lösen, einmal ge- 
macht werden. Die Interpolationstheorie der Alexandriner, die Lieder- 
theorie Fachmanns, die Erweiterungstheorie Kirchhoff’s waren alle 
nothwendige Durchgangsstadien unserer Erkenntnis, und jede be- 
zeichnet eine wesentliche Bereicherung derselben; doch in ihrer Ganz- 
heit hat sich keine davon bewährt. Die Quellentheorie, welche von 
Wilamowitz angebahnt und in diesem Buche zum ersten Mal con- 
sequent durchgeführt ist, bietet wenigstens eine noch unversuchte 
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Möglichkeit und muss daher fördernd wirken, sei’s auch nur, indem 
sie widerlegt wird. 

Wenn die Ziele, auf welche meine Untersuchung hinführt, sich 
erst ganz am Ende derselben enthüllen, so mag der Leser dies ent- 
schuldigen; er folgt darin nur dem Wege, den der Autor selbst hat 
zurücklegen müssen. Auch für mich gab es nur Ergebnisse, keine 
Ziele, die ich voraussah und beabsichtigte, ausser dem Einen, den 
Homer zu verstehen. Ich prüfte Phänomen für Phänomen fast ganz 
in derselben Reihenfolge, wie sie mein Ruch aufweist, und zog einfach 
die Schlüsse, auf welche mich die gefundenen Thatsachen hindrängten. 
Die Quellenanalyse hatte ich schon beinahe abgeschlossen, ehe ich 
von den Resultaten, zu denen sie mich im zweiten Theil führen sollte, 
etwas ahnte. Die einzigen Vorurtheile, mit denen ich an die Arbeit 
herantrat, waren die in der Homerkritik allgemein verbreiteten, welche 
ich auch bei der Mehrzahl meiner Leser voraussetzen kann Sie zu 
überwinden, wurde mir selbst nicht leicht, und wird denen, welche 
an der Freude des Entdeckers keinen Theil haben, wahrscheinlich 
noch schwerer sein. Ich habe mich daher, auch nachdem ich eines 
Besseren belehrt war, dennoch so lange auf den hergebrachten Stand- 
punkt gestellt, bis ich das Material zubereitet hatte, um ihn zu wider- 
legen. Auf diese Weise ist mancher Widerspruch zwischen den An- 
fangs- und Schlusstheiien meiner Arbeit entstanden, der freilich mehr 
formell und scheinbar, als wesentlich und wirklich ist; doch glaube 
ich durch diesen Fehler, wenn es einer ist, den Vortheil erreicht zu 
haben, dass auch diejenigen, welche meine Endresultate nicht billigen, 
— und die Zahl derselben wird voraussichtlich eine sehr grosse sein — 
doch vielen Einzelbeobachtungen zustimmen können. Ueberhaupt ist 
es nach dem Vorbilde Kirchhoffs mein Bestreben gewesen, jeden 
Theil der Untersuchung möglichst zu isoliren, damit er von den Irr- 
thümern, welche vielleicht in andern Theilen begangen waren, nicht 
mit beeinflusst werde. Dass dies nicht überall in genügender Weise 
thunlich war, ergiebt die Natur der Aufgabe. 

Greifswald, den 27. September 1886. 



Otto Seeck. 
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